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Oppositionelles Verhalten, Kinder 

Erziehg.-defizit ASS AD(H)S 

Pädagogik, ggf. + 
Jugendhilfe 

Pägagogik, ggf. + 
Psychoth. 

KJP/Psy.Th. + Pädag.  

Symptom 

Diagnose 

Indikation Indikation Indikation 



„DAS SYMPTOM ALS FREUND SEHEN“ 

 

Gibt es pädagogische Möglichkeiten, vitale 

Impulse so zu nutzen/ umzulenken, dass sie statt 

destruktiv konstruktiv wirken? Wie könnte 

auffälliges Verhalten statt Symptom zu sein zum 

Gewinn für den Betroffenen und die 

Schulgemeinschaft werden? 

 



„SCHUTZ kommt vor FÖRDERUNG“ 

 

Kinder mit psychiatrischen Symptombildern 

bedürfen Schutz und Förderung. Kann beides 

nicht gleich stark gleichzeitig geleistet werden, 

gilt es eine Güterabwägung zu treffen. Im 

Zweifelsfall geht Schutz vor Förderung.  

Sich geschützt fühlende Schüler holen 

Lerninhalte oft auf unorthodoxen Wegen nach. 

 















Schulverweigerung 

Schulschwänzen Schulphobie Schulangst 

Jugendhilfe Pädagogik Psychoth./ggf. 
stationär  

Symptom 

Diagnose 

Indikation Indikation Indikation 





Oppositionelles Verhalten, Jgdl. 

milieubedingtes 
Fehlverhalten 

Borderline 
Persönlichkeitsstörg. 

präpsychot. Verhalten 

Neurotische Störung, 
extreme 

Pubertätsproblematik 

Pädagogik/ ggf. 
+Jugendhilfe 

Pädagogik + Psychoth. Jugendpsychiatrie  

Symptom 

Diagnose 

Indikation Indikation Indikation 



Es hängt vom Befund eines Jugendlichen ab, ob 
hochgradige pädagogische Individualisierung  

 
als nachgiebige Schwäche missverstanden wird  

 
oder 

 
ob sie durch „Krankheitsgewinn“ ein 

narzisstisches Größenselbst manifestiert  
 

oder 
 

ob sie ein krankes Ich schützt. 

 



Schulische Förderung psychisch stark 

Belasteter bedarf hoher  Differenzierung und 

Individualisierung. Zur Legitimation 

notwendiger  Sondervereinbarungen oder 

Nachteilsausgleiche sind „Diagnosen von 

außen“ hilfreich, auch mit Blick auf andere 

Mitglieder einer Lerngruppe. 

 

 

 



Es bleibt Aufgabe der Pädagogik, den 

außerschulischen diagnostischen Support in 

eine pädagogischen Förderkonzeption zu 

integrieren  

 



Die Förderung psychisch stark belasteter 
Schülerinnen und Schüler 

 
wird nicht durch die Addition (noch so 

guter) Einzelmaßnahmen wirksam, 
 

sondern ... 



Wo könnte ihr Förderort heute sein? 
  
 Jannik    Regelsystem oder GU,  
 
Norbert   Regelsystem, aber nicht Gy 
  
Anna       trotz ihrer fast Volljährig-     
                 keit in Förder-/Klinikschule 



... Unterricht mit psychisch stark belasteten 

Schülerinnen und Schülern bedeutet: 

 

 (sonder)pädagogische Professionalität, 

diagnostische Erkenntnisse und 

jugendpsychiatrische Indikationsstellungen in die 

unterrichtliche Beziehungsdynamik  

zu integrieren  

und  

bei der didaktischen Umsetzung zu 

berücksichtigen. 

 



 
 

Bevor das System Pädagogik/ Schule sich der 
Aufgabe stellt, muss es eine leidenschaftslose 

Bedingungsfeldanalyse vornehmen und für sich 
entscheiden und formulieren: 

 
Was wollen wir? 
Was können wir? 

Was wollen wir können? 
Was können wir wollen? 

 

 
 
 



Kenntnisse multimodaler Therapieverfahren sind 

für Lehrkräfte hilfreich aber nicht 

Voraussetzung.  

 

Therapeutische Effekte sind begrüßenswerte und 

erhoffte Begleitresultate aber nicht primäres 

Unterrichtsziel.  

 

Das pädagogisches Handwerkszeug bleibt 

Didaktik auf der Basis von Empathie.  
 





UNTERRICHT IN 
FÖRDERSYSTEMEN:  

 
Sichert er das Menschenrecht auf 

Bildung und Teilhabe 
 

 oder 
  

stellt er dessen Aberkennung dar? 
 


